
das

8

l De
den

8

be
nte
iſt

der
ſind

ffi
ung

tte

o wie

a

n

der
tſche

der

8 in

8

ugs
ſchen

s
ſchen

rden

is
des

oßer

ſſel
den

tſchen

tom
der es

eutſche

en in
fforde

aris
n über
em ſie

en zu

don
Lüttich
ttſchen
ke von
franzö
ruppen

durch
ten die
ie ein
haften
Namur

nden
e

V 7 S

bykus

II

II 2
ergriff

m

nicht

II 16

III G

u dem

riWert ltnls dex Kampflra

en

Vormittags Ausgabe

General
für Halle und di

Kriegs Zeitung

S
Provin

Anzeiger
z Hachſen

5 Pfennig

Vormittags Ausgabe

gerlagsgehände Gr Rlrichſtr 16 Ecke PVachritzſtr 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe Eingang für Verlag Erpedition und Druckerei
gedaktion Kr 423 Expedltion und Bruckeret Hr 312 Hauntßliglen Obere Leipzigerſtr 34

Nummer 158

Nk Vertreibung der Ruſſen ans

W T

Halle a S
Tel Hr 1353 und EKurogoſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403

Freitag den 29 Januar

en Kurpathen

Wien 28 Januar vormittags Amtlich wird verlautbart

zZDTachritſtrahe fur Kedaktion Er Ulrichſtr 16 Fernſprechanſchlüſe verlag Hr 121
Verantwortlich für die Kegaktion Walter Britting in Halle s

1915

Nunmehr iſt auch das Nagy
Agtal vom Gegner geſäubert Die in dieſes Tal bis in die Gegend nördlich Oekermezö mit ſtärkeren Kräften
eingedrungenen Feinde mußten geſtern ihre letzten gut befeſtigten Stellungen aufgeben Toronya wurde von
uns genommen in der Verfolgung Wiszkow erreicht wo der Kampf gegen die feindlichen Nachhuten erneut
begann Auf den Höhen nördlich Vezerszallas und bei Volowee verſuchten die Ruſſen nach Einſetzen von Ver
ſtärkungen nochmals ihre verlorene Hauptſtellung wieder zu gewinnen Sie wurden zurückgeſchlagen und ver
loren hierbei 700 Gefangene und 5 Maſchinengewehre
Aenderung der Situation Oeſtlich des Nagy Agtales herrſchte Ruhe

Jn Weſtgalizien und Polen Artilleriekämpfe und kleinere Aktionen
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die erſten Gefechte am Suezkanal
Amſterdam 28 Januar Reuter meldet aus Paris Während eines Gefech s daß am

wurden ein Offizier und vier Mann leicht verwundet

gewehrfeuer antwortete Der Feind zeigte keine Neigung näherzukommen

e z

c 24 v7 Deileine feindlich

An der übrigen Karpathenfront keine weſentliche

27 Jannar weſtlich von Can tara ſtattfand
Die Verluſte des Feindes ſind wahrſcheinlich gri Een welteres Telegramm lautet

utle die mit Gewehr und Maſchinen
nastellungen wurden auf drei anderen

Punkten weſtlich des Suezkanals wahrgenommen Zu dieſem erſten Zuſammenſtoß am Suezkanal meldet noch Daily Chroniele aus Cairo
daß nunmehr zum erſten Male britiſche Truppen die Aegypten verteidigen mit dem Felnd in Fühlung gekommen ſind
mit Berggeſchützen von ziemlich ſchwerem Kaliber die engliſche Patrouille antwortete nur mit Gewehr

Die Sperrung des Suezkanals
Amſterdam 28 Jannar Das Miniſterium des

Aeußern gibt bekannt Die engliſchen Militärbehörden
ergreifen Maßregeln zur Einſtellung der Schiff
fahrt auf dem Suezkanal Die Kanal Geſellſchaft lehnt
jede Verantwortung für evtl Schäden oder Verwicke
lungen ab Seit geſtern darf kein Schiff mehr in den
Kanal einfahren

Der Bericht des Admirals Beatty
über die Schlacht in der Nordſee

W T London 28 Januar Das Preßburean veröffen licht folgenden Bericht des Admirals
Beatty demzufolge der Feind 714 Uhr geſichtet und
auf eine Entfernung von 18000 Yard beſchoſſen wurde
Bei der weiteren Annäherung wurden Lion und
Tiger heftig vom Feinde beſchoſſen Gegen

11 Uhr wurde auf dem Lion durch einen Schuß in den
Leſſel die Maſchine an Backbord außer Tätigkeit geſetzt
Als feindliche Unterſeeboo e gemeldet wurden mußte der
Kurs geändert werden Jndominable erhielt den
Vefehl den ſich in kritiſcher Lage befindlichen Blücher
in Grund zu bohren und Lion dampfte mit Eskorte
in nordweſtlicher Richtung während die Admiralsflagge
auf die Prinzeß Royal gebracht wurde Wegen
der Anweſenheit feindlicher Unterſeeboote ſei der
Kampf abgebrochen worden Blücher war zum
Sinken gebracht und zwei andere in Brand geſchoſſene
feindliche Kreuzer ernſtlich beſchädigt worden Lion
wurde nach dem Hafen geſchleppt Der Tiger kann in
kurzer Zeit ausgebeſſert werden Die übrigen Schiffe
wurden nur leicht beſchädigt Menſchenverluſte ſind nicht
zu beklagen

Noch ein neutrales Arteil
z t Bern 28 Januar Zu dem Seetreffen beiHelgoland ſchreibt der Bund Die Kräfte welche ſich

um Kampf anſchickten davon daß die deutſchen
chiffe vor dem Gefecht davonlaufen wollten kann nicht

die Rede ſein waren der Zahl nach ungefähr einan
der gleich In allen anderen Beziehungen abex ſehr
derſchieden Das Blatt ſtellt eine Tabelle der Schiffe
auf und fährt dann fort Die beiden Kreuzerflotten
weiſen alſo ſehr verſchiedene S ärken auf an Tonnen

ehalt Geſchwindigkeit und Metallmaſſe waren die
ngländer ſehr überlegen Tazu taln dasdas vierte deutſche Schiff nicht in das ſonſt ziemlich

homogene Geſchwader paßte und deshalb von vornherein
zum Tode verurteilt war wenn es zu einem laufenden
oder einem Paſſiergefecht kam wo es ſich weder dem

berlegenen Feuer noch der überlegenen Manborier
fähigkeit des Gegners entziehen und ſelbſt ſeine Anffewaffen nicht zur Wirkung bringen konnte Das

dex großen angliſchen

zu den deutſchen Einheiten war ungefähr wie zwei zu
eins nicht wie fünf zu vier Als feſtſtehend erachten
wir daß der engliſche Admiral das Gefecht
abbrach Auch dieſes Gefecht zeigt wie wichtig die
Ueberlegenheit des techniſchen Materials zur See iſt
Bei ungefähr gleicher Ausbildung der Mannſchaft iſt die
an Beſtückung und Geſchwindigkeit unterlegene Streit
kraft von vornherein ſo im Nachteil daß es nur unter
ganz beſtimmten Vorausſetzungen gelingen kann ſich
S n Jm Lichte der Zahlenverhäl niſſe be
trachtet ſchnitt alſo das deutſche Geſchwader
ſehr gut ab wobei wir die Frage nach dem Verluſteines engliſchen Kreuzers offen laffen Dagegen kann
der engliſche Admiral den Zweck des Treffens als er
reicht betrachten

Die Schlacht bei La Baffoöe
London 28 Jan Daily Chroniele meldet aus

der Picardie vom 25 Januar Was militäriſch vielleicht
als die z weite a bei La Baſſöse bezeichnet
werden wird hat ſich geſtern abgeſpielt Der Kampf be
ſchränkte ſich auf das Dreieck Auchh La Baſſée
Givenchy Die Kanonade erinnerte in ihrer Wucht an
die ferchtbarſten Tage von Zonnebeeke Hollebeeke und
Umgebung Um 7 Uhr 30 Min früh erſchienen etwa
40 Vards von den Laufgräben entfernt die deutſchen
Truppen Die Engländer eröffneten Gewehr und
Maſchinengewehrfeuer Doch die Deutſchen kamen im
Sturm näher und als ſie 15 Yards von den feind
lichen Laufgräben entfernt waren warfen ſie Hand
granaten hinein die ringsum Tod und Verderben ver
breiteten Dann überrannten die Deutſchen die
engliſchen Vorpoſtenlinien Ein mörderiſches Hand gemenge folgte Bald darauf war daz
laute Kampfgetöſe von dem Donnern der ſchweren
Artillerie übertönt Die Engländer mußten
weichen und da die Deutſchen die Fläche zwiſchen den
vorderen und hinteren Laufgräben mit Artillerie be
ſtrichen hatten die Engländer auch bei dieſem Rückzuge
ſchwere Verluſte zu verzeichnen Zwei Kompagnien
eines berühmten ſchottiſchen Regiments wurden faſt
vollſtändig aufgerieben 400 Yards ſtürmten die Deut
ſchen nnaufhaltſam vor Nach dem Bericht der Daily
Chronicle dauerte der Kampf 5 Stunden

Der franzöſiſche amtliche Bericht
über die Schlappe von Craonne
W T Paris 28 Januar Amtlicher Bericht

vom 27 Januar 11 Uhr abends Der Feind verſuchte in
der Nacht einen Handſtreich in dem Walde
von St Mard im Gebiet von Tracy le val Bei hef
tigem Gewehrfeuer brachte er Minen zur Exploſion die

engräben auf einer Front von 50 Meterunſere üzerſtörten er dez Seitenfeuers unſerer Artillerie

konnte er ſich darin nicht feſtſezen Dieſe Schützen
gröben wurden wieder heſent nd on van wieder in

Stand geſetzt Weſtlich Craonne war die Nacht ruhig gewicht zu halten Jm
25 en

folgenden Charakter auf Nach längerer heftiger Be
ſchießung mit großkalibrigen Granaten und Bomben
griff deutſche Jnfanterie auf der Front Hurtebiſe Wald
von Toulon an Sie wurde übc all mit großen Ver
luſten zurückgeworfen außer in La Crute Ein durch
Einſchlagen großkalibriger Geſchoſſe verurſachter Erd
rutſch verſtopfte den Eingang eines alten Steinbruches
der der Beſatzung unſerer Schützengräben von La Crute
als Lager und Unterſtand diente die damit alſo ein
geſchloſſen wurde Der Feind konnte ſich ſo in La Crute
feſtſezen Er drang in den Wald von Toul ein und
machte die benochbarten Schützengräben unhaltbar die
wir räumen mußten Der Gegenangriff der uns einen
guten Teil des früheren Geländes wiedergewinnen ließ
war äußerſt glänzend Der Mut unſerer Truppen
zeigte ſich über alles Lob erhaben

Die Kämpfe am und 26 in dieſem Gebiet wieſ

Die Ankündigung der Näumuug
Lembergs durch die Ruſſen

Wien 28 Januar Mehreren in Wien weilenden
galiziſchen Flüchtlingen und auch der Direktion eines
galiziſchen Finanzinſtituts iſt von verläßlicher Seite folgende wichtige Mitteilung zugegangen Am 12 Jannar

wurde in Lemberg durch Straßenplakate be
kanntgegeben daß die Ruſſen aller Wahrſcheinlichkeit
nach bald genötigt ſein werden aus ſtrategiſchen Rück
ſichten die Stadt Lemb erg freiwillig zu räumen
Es ergehe demnach an die Bevölkerung die Aufforderung
ſich gegebenenfalls ruhig zu verhalten und anläßlich der
nur vorübergehenden Beſetzung der Stadt durch die
Feinde keinerlei Demonſtrationen zu veranſtalten zu
mal die Ruſſen nach Lemberg zurückkehren würden Eine
gleichlantende Mitteilung hat ein in Lemberg erſcheinen
des Blatt veröffentlicht B

Die Reiſe General Paus nach
Rußland

Genf 238 Januar Nach einer Meldung aus Be
ſançon an hieſige Blätter ſoll der wahre Zweck der Reiſe
des Generals Pau nach Rußland nicht die Ueberbringung
einer Auszeichnung an den Großfürſten Nikolai Nikola
jewitſch ſein ſondern Pau wird den Befehl einer
ruſſiſchen Armee in Polen übernehmen B
Wie Rußland die Kriegskoſten decken ſoll

Sofia 28 Januar In der Oekonomiſchen Geſell
ſchaft in Petersburg wurde die Frage erörtert
wie Rußland die Kriegskoſten decken ſolle Der die

in aus daß Rußland nicht wie England einen großen
eil ſeiner Kriegsausgaben durch Stenererhebung decken

kann Die vorgenommene Erhöhung faſt aller Steuern

behandelnde Profeſſor Friedmann ſprach ſich da

ud
v

Die Türken feuerten
Maſchinengewehrfeuer D

übrigen müſſe man ein Streich
holz Tabak Tee und Zuckermonopol einführen An
leihen abſchließen und Kreditbillette zmittieren Jnnere
Anleihen hätten wenig Ausſicht man müſſe äußere ab
ſchließen wobei es vorzuziehen ſei direkte Anleihen zur
Zahlung der Kriegsbeſtellungen aufzunehmen und die
Stabiliſierung der ruſſiſchen Valuta im Auslande den
ruſſiſchen Privatbanken zu überlaſſen Jm rn
müſſe man verſuchen die Produktivität der ruſſiſchen
Landwirtſchaft zu heben die bis jetzt nur einen ſehr
ſchwachen Untergrund für die Volkswirtſchaft bilde

Die Leiden der Kriegsgefangenen
in NRußland

z Frankfurt a 28 Januar Aus Peters
burg wird gemeldet Jn Tom zk herrſcht eine Tempera
tur von 45 Grad Reaumur unter Null Nach dem
Slovo ſind die Leiden der Kriegsgefangenen groß
S Die Verſchickten

Kopenhagen 28 Januar Die ruſſiſche Haupt
Gefängnisverwaltung hat durch Runderlaß beſtimmt daß
die ins Jnnere Rußlands verſchickten Deutſchen Oeſter
reicher Ungarn und Türken nicht mehr als 25 Rubel
pro Perſon bei ſich haben dürfen Bei Verſchickung von
Familien iſt geſtattet 5 Rubel mehr für jedes
Familienglied mitzunehmen

Rjetſch meldet daß der frühere Präſident des
finniſchen Landtages Swinhuvud nach dem nördlichſten
bewohnten Punkte des Kreiſes Nraym auf der äußerſten
Grenze des Gouvernements Tobolsk verſchickt worden
iſt Swinhuvud iſt der Erſte und Einzige der in dieſe
unwirtliche Gegend verſchickt wird W T

Die verzweifelte Lage Montenegros
Wien 23 Januar Privatnachrichten aus dem Süden

ſchiſdern die Lage Montenegros als verzweifelt Ge
fangene erzählen der Hunger und der harte Win
ter ſchwächen die Bevölkerung ſehr und der Haß gegen
Serbien das Montenegro in den Krieg getrieben abe
nehme täglich zu Der Abzug der franzöſiſchen Beſatzung
vom Berge Lowtiſchen und die erhöhte Wachſamkeit der
öſterreichiſchen Flotte verhindere die Zufuhr über Anti
vari ſehr und die Wege über die ſerbiſche Grenze ſeien
gegenwärtig faſt ungangbar Die Beſiegung Mon ene
aros im eigenen Lande durch die öſterreichiſchen Trup
pen wäre dem König Nikita lieber geweſen da dann
ein raſcher Friedensſchluß möglich geweſen wäre als
die jetzige Taktik der öſterreichiſchen Truppen das Land
einzukreiſen

Der König von Bayern im Felde
1 B München 28 Januor König Ludwig von

Bayern hat ſich heute früd in Begleitung des bayeri
ſchen Kriegsminiſters und ſeines Gefolges auf den weſt

M

diene nur dazu das laufende Budget möglichſt im Gleich
l Kriegsſchauplaß zu pierzehntägigem Aufenthalt be



Der Bericht des Großen Hauptquartlers
vom 28 Januar

W T Großes Hauptquartier 28 Jan
vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz An der flan
driſchen Küſte wurden die Ortſchaften Middelkerke und
Slype von feindlicher Artillerie beſchoſſen

Auf den Craonner wurden dem Feinde
weitere an die vorgeſtern eroberten Seellungen öſtlich
anſchließende 500 Meter Schätzengräben entriſſen Fran
öſiſche Gegenangriffe wurden mühelos hen Der
Feind hatte in den Kämpfen vom 25 bis 27 d M
ſchwere Verlnſte Ueber 1590 tote Franzeſen
lagen auf dem Kampffelde 1100 Gefangene ein
ſchließlich der am 27 d M gemeldeten fielen in die
Hände unſerer Truppen

Jn den Vogeſen wurden in Gegend Senones und Ban
de Sapt mehrere franzöſiſche Angriffe unter erheblichen
Verluſten Er den Feind abgeſchlagen Ein Offizier und
50 z en wurden gefangen genommen Unſere Ver
luſte ſind ganz gering 8

Jm Oberelſaß griffen die Franzoſen auf der Front
Niederaſpach Heibweiler Hirzbacher Wald unſere Stel
lungen bei Aſpach Ammersweiler Heidweiler und am
Hirzbacher Wald an Ueberall wurden die Angriffe mi
ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen

Beſonders ſtark waren ſeine Verluſte ſüdlich Heid
weiler und ſüdlich Ammersweiler wo die Franzoſen in
Auflöſung zurückwichen Fünf franzöſiſche
wehre blieben in unſeren Händen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Unbedentende
feindliche Angriffsverfuche nordöſtlich Gumbinnen
wurden abgewieſen Bei Biezun nordöſtlich Sierpe
wurde eine ruſſiſche Abteilung zurückgeſchlagen

Jn Polen ſonſt keine Veränderungen
Oberſte Heeresleitung

Im Kingen um e Karpathenpäſſe

6 Deutſches Artilleriefener
Am Vormittag dann Verfolgung des Feindes gegen

S Die feindliche Artillerie hat uns bemerkt
und beginnt uns zu beſchießen wir graben uns in
günſtiger Stellung ein Rechts von uns marſchiert oben
auf der Höhe eine deutſche Reſerve Diviſion deren
Artillerie plötlich ein mörderiſches Feuer eröffnet ein
öſterreichiſches Artillerie Regiment tut das gleiche Wie
wir ſpäter erfahren haben die Deutſchen in die Ruſſen
hineingeſchoſſen als dieſe gerade den Dunagjec forzierten
haben die Brücke in Brand geſchoſſen und eine rieſige
Verwirrung angerichtet Die Oeſterreicher feuerten in
eine feindliche Kolonne die gerade eine kunſtvolle Ser
pentine paſſiert

Bei Einbruch der Dämmerung kam der Befehl daß
unſer Regiment ſoweit es nicht im Feuer ſtehe das
waren 12 Bnutaillone die wir erſt nach fünf Tagen
wiederfanden 20 Kilomeler zurück nach L zu mar
ſchieren habe in Nachtquartiere Müde und abgeſpannt
komme ich mit der Truppe zu dem Ruheplatz wo wir
endlich nach zwei Tagen etwas Warmes zu eſſen kriegen
L iſt eine Ruine Noch glimmt ſtellenweiſe das
Feuer in den in Brand geſchoſſenen Objekten

Am nächſten Tage 45 Uhr früh gehts wieder gegen
S zu auf halbem Wege ſchwenken wir nördlich

ein durchqueren die Karpathen bergauf bergab Als
Korps und Diviſionsreſerve marſchieren wir bis 50 Kilo
meter täglich Des Wetter ein reines Frühjahrswetter
und doch ſind wir in der Mitte des Dezember die
Straßen teilweiſe in einem fürchterlichen Zuſtande man
ſinkt im Straßenkot zwei Fuß tief ein ruſſiſche und unſere
Kavallerie haben den Boden gänzlich aufgeſtampft ſo
daß wir vorziehen auf den geackerten Feldern zu mar
ſchieren Zum erſten Male begegne ich deut

en Truppen und unſere Kolonnen marſchieren
Schulter an Schulter die Straße hat für beide Bundes
genoſſen Platz und die deutſchen Brüder bringen die
neueſten Nachrichten

Während dieſer Märſche kommen wir wenigſtens in
der Nacht für ein paar Stunden unter Dach ſchlafen in
Strohſchuppen oder in einer polniſchen Bauernſtube mit
einer zehnköpfigen Familie und 25 Karnickeln zuſammen
Trotzdem die Ruſſen anfänglich alles Federvieh Eier
Butter uſw genommen haben ſollen kommen mit unſeren
3 Kronennoten auch Hühner Eier Aepfel Milch uſw
zum Vorſchein und wir Offiziere bewieſen mit Stolz
auch unſere kulinariſchen Kenntniſſe

7 Jm Alarm Quartier
Bei Tage ging s vorn weiter in der Direktion

auf T am 17 begannen wir bereits den entfernten
Kanonendonner zu hören wir kamen bis auf 2 Klim
von T heran in Alarmquartier wo wir drei
Tage lang verblieben und am Abend beim Scheine ruſcher Scheinwerfer hin und her verſchoben wurden

Bei Tage regnete es Schrapnells und Granaten Wir
hielten uns bei Tage zum großen Teil in einer pol
niſchen Bauernhütte auf wo eine biedere Polin mit
ihren Kindern ſchaltete Die Kinder wahre Rangen von
1 3 bis 5 Jahren die ihren Vater draußen im Felde
hatten abſolut nicht ſtubenrein unſer Fifi hat mehr
Kultur als ſie

Die erſten Granaten platzten knapp vor und hinter
dem Hauſe ein Granatſplitter bohrte ſich in das Dach
ein Soldaten brach en uns die Hülſen wir erkannten
ſie als Grüße einer Koſakenbatterie 300 Schritte rechts
von uns brannte bereits der Strohſchober eines Meier

es die Ruſſen hatten tags zuvor den Brand in Aus
icht geſtellt und Wort gehalten Das ſchrecklichſte an

allem iſt das Weinen und Bekreuzigen der Polin die
ihr Kleinſtes feſt umklammert hält Neben ihr

n drei kleine Rangen und kopieren mit ihren

aſchinenge

chmutzigen Mäulchen die Exploſion der Schrapnells und
achen laut wenn es ihnen gelingt Eine Tracht Prügel
von mütterlicher Hand lohnt ihr frivoles Spiel Das
Geplärr geht los Die Streulagen der Ruſſen wenden
ſich nach rech s und nehmen dann eine deutſche Batterie
unter Feuer die raſch von der Waldliſiere wo wir ſie
tit unſeren Augen verfolgen konnten verſchwindet

8 Die gute ruſſiſche Artillerie
Es iſt mir während meines ganzen Aufenthaltes da

droben aufgefallen wie raſch die Ruſſen unſere Stel
lungen heraushaben und wie genau ſie zielen Ein
Schuß zu kurz oder zu lang der zweite ſitzt dann ge
wöhnlch Jhre Artillerie hat ſehr gut ausgebildete
Ek gireure ſehr gute Richtmittel und wo dieſe nichts
helfen da verſagt ihr nicht allerletztes Mittel nicht der
Rubel beginnt zu rollen wir ſind ja in Halbaſien und
unſere Armeen viel zu human viel zu zentraleuro
päiſch

Am nächſten Morgen müſſen uns feindliche Flieger
noch immer im Dorfe geſehen haben und der Schrap
nellregen vom Vor age fiel wieder über L wo auch
deutſche Jnfanterie ſich eingeniſtet hatte Wir hatten
einige Leichtverwundete Zwei Kilometer öſtlich von
uns lagen die Schwarmlinien einander gegenüber undunterhielten bei Tag ein lebhafteres bei Recht ein lang

ſames Feuer

Sonntag den Wir ern eine andere Beſtimmung das Regiment marſchiert 40 Kilometer den Dunagjec hinauf arg nörd
chaft zwilich Z eine Kriegsbrücke in eine Oren B und

Dezember Alarm

ch B füdlich TDer Weg durch die Vorläufer der Karpathen trotz
arſchwerhä tniſſe einfach herrlich Eine

te die der gerabe Weg führt müſſen wir um
gehen weil die Ruſſen auf dieſe Höhe wit ihren we
ren Haubitzen gut eingeſchoſſen waren Spät am Abend
ezogen wir Alarmquartiere hinter einem höheren Berg

rücken einen Kilometer hinter der Feuerlinie in einem

Generaloberſt von Bülow
ber zum Generalfeldmarſchall ernannt wurde

ud4aeeeGeneral der Kavallerie von Einem
der zum Generaloberſt ernannt wurde

G

romantiſchen Tal wo es dann am nächſten Tag gerade
zu von Geſchoſſen hagelte

9 Jm Kampf gegen die Uebermacht
Jn der Frühe Alarm Wir wollen uns in die Berg

lehne eingraben um dann bei Einbruch der Dunkelheit
die Feuerlinie abzulöſen Es kam aber anders Am
Abend zuvor waren zwei Kompagnien meines Regi
ments mit einer beſonderen Aufgabe betraut worden
und kämpften nun gegen eine vielfache Uebermocht Ein
kombiniertes Batgillon wird ihnen zu Hilfe geſchickt
darunter meine Kompagnie und wir verſchieben uns

nun im Artilleriefeuer drei Stunden lang und nehmen
die bedrohten Kompagnien auf Uns ſteht noch immer
eine große Uebermacht gegenüber ben bei einemWeiden wo wir Stellung beziehen erfahre ich daß

ein Kamerad mit dem ich gleichzeitig unſere Garniſon
verlaſſen hatte ſchwer verwundet liegen gelaſſen werden
mußte Ein anderer Offizier der mit mir in Prag das
Freiwilligenjahr gemacht hatte hat den Heldentod voreinem po niſchen Neſt gefunden Armer Kamerad

Angelehnt an einen größeren Wald bezogen wir unſere
Stellungen Eine friſch geknickte Birke die mitten in
meiner Stellung ſtand zahlreiche Löcher am Boden die
unſere techniſche Verſtärkung erleichterten bewieſen mir
wie gut die Ruſſen hier eingeſchoſſen waren Auf
höheren Befehl mußte ich mich gerade her eingraben
mit meinem Zug mit Anſchuß bloß auf 50 Schritt Mir
blieb nur übrig gute Deckungen Kopfſchutz gegen
Schrapnells ausheben zu laſſen Ma erial hatten wir
genug Hatte doch vor Monaten hier ein arger Kampf
getobt wie mir alte Artilleriedeckungen ein verbrannter

niionswagen und die zahlreichen Soldatengräber
bewieſen Schließlich wollten wir ja hier nicht eiben
ſondern hatten bereits Weiſungen für eine neue Stel
lung erhalten

Wiederum eine ſpannungsvolle Nacht ohne eine
Minute Schlaf

Und in der Frühe kamen die Ruſſen in einer koloſſa
len Uebermacht Beſchoſſen uns frontal und von links
pfiffen die Geſchoſſe eine Spanne über unſeren Köpfen
hinweg und auch ihre Artillerie begann ſich anzu
melden Jch weiß nicht wie es kam ſchließlich befand
ich mich mit meinen 32 Mann allein im Graben links
von mir war die Bergſpitze und ich konnte nicht hin
überſehen was dort vorging rech s von mir ein Zug
der mir unterſtellt war aber ebenfalls durch ein Gebölz
unſichtbar Alles war weg Jch eröffnete die Ruſſen
waren eine Kompagn e ſtark vor mir das Feuer um
es raſch wieder einzuſtellen und meinen Zug durch den
Wald in die nächſte Stellung zu bringen Als Letzter
verließ ich den Graben J
meines Zuges den ich dann meinem Kompagniekom
mandanten faſt intakt übergeben konnte

10 Rückzug Sturz
ich berichten wie ich bei dieſer Gelegen

heit zu meiner Verletzung kam Wie geſagt wir mußten
zurück Mein Zug war bereits vor mir voraus Jch
mußte laufen um ihn zu erreichen im Laufe ſtolperte
ich über die oben erwähnten Atilleriedeckungen fiel und
ſpürte einen unſäglichen Schmerz Jch wußte nicht
was mir geſchehen war Liegen bleiben Nein Jch
ſchaue zurück Die Ruſſen weniger als 30 Schritte
hinterher Jch raffe alle Kraft zuſammen ſchnelle em
por hinter mir ſchreit darauf jemand ich ſehe mich
nochmals um und ſehe und böre wie der ruſſiſche Offi
zier ſeinen Muſchiks den Befehl auf mich zu ſch eßen
erteilt Ex hatte ſcheinbar an der Kartentaſche und am
Säbel mich als Offizier erkannt 30 Schüſſe krachen
mir nach und mehrere Flüche Der Wald verdeckt mich
endlich doch die Schießerei läßt nicht nach Jch gehe
jetzt in langſamerem Tempo vorwärts einen ſteilen
dang hinunter wo ich meinen Zug erreiche Mir iſtwie durch ein Wunder trotz der ſo nahen Piſtan dank

dem ſchlechten Schießen der Ruſſen nichts geſchehen
Mitten unter meinen Leuten komme ich zum Bewußt
ſein meines Schmerzes Jch kann kaum vorwärts da
bei weiß ich nicht was mir fehlt

Die Jungens ziehen und ſchieben mich den Hang hin
auf wir kommen auf eine Lichtung bei der Straße wo
uns die Ruſſen wieder mit ihrem Feuer begrüßen und
wo auch ihre Artillerie uns mit Schrapnells übergießt
Aber auch hier geht alles glücklich vorbei Unſere
Reſerven nehmen hier das Feuer auf und wir gruppie
ren uns etwas rückwärts um hier dem Feind unter
günſtigen Bedingungen erneuert Widerſtand zu leiſten
und ſeinen Vorſtoß aufzufangen Jch verſuche noch mit
zutun es geht aber nicht ich kann mich mit meinem
Arm nicht rühren und mein Kompagniekommandant
ſchickt mich zum Hilfsplatz So nehme ich denn Abſchied
von ihm und verlaſſe mit meinem Vren die Linie
Es geht 20 Minuten einen ſteilen Berg hinab und dann
40 Minuten einen noch ſteileren hinauf Wir geraten
in die Nähe unſerer Artillerieſtellung und kommen noch
mals ins Feuer der feindlichen Ar illerie diesmal der
ſchweren Haubitzen dann ein 10 Kilometer Marſch mit
meinem ſtärker und ſtärker ſchmerzenden Arm zur

viſions Sanitäts Anſtalt Hier hat mir ein Arzt aus
Wien meinen verrenkten Arm eingerenkt Um 7 Uhr
geſchah mir das Malheur um 3 Uhr war der Arm der
die ganze Zeit über nur von der Haut gehalten worden
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war und mir bis zu den Fingern anſchwoll wieder im
Schultergelenk Jch wurde dann ins Feldſpiſal abge
ſchoben um mich hier 14 Tage zu erholen Mit noch
immer heftigen Schmerzen begab ich mich alſo nach Z
und marſchierte noch 25 Kilometer Dort aber wurde
mir geſagt ich müſſe unbedingt noch eini inRuheſte lin verbleiben und ins Hinter a egeben
werden Jch übernachtete und fuhr am nächſten Rorgen

in einem Leiterwagen nach S
Dein treuer Dr St

Tue jeder ſeine Pflicht
Aus einem Feldpoſtbriefe ſchneidet die Köln Ztgfolgende Betrachtung heraus Jch kann natürli S

gut die unruhige und ſorgenvole Stimmung verſtehen
mit der Jhr zu Hauſe die Ereigniſſe auf den Kriegs
chaupläßen und die Weiterentwicklung der angenblick
lichen politiſchenKonſtellationen verfolgt Das müßten
ja kalte herzloſe Egoiſten ſein die angeſichts der ernſten
Lage unſeres Vaterlandes die Gemütsruhe nicht ver
lören Aber trotzdem iſt es durchaus falſch zu meinen
jeder einzelne müſſe nun das Ungeheure des gegenwär
tigen Geſchehens in ſeiner ganzen Ausdehnung und
Schwere miterleben und mittragen derart daß er fort
geſetzt auf die faſt übermenſchliche Aufgabe ſtiert dieunſerm Volke vom Schickſal geſtellt iſt und ſich über die

Löſung all der vielen Schwierigkeiten und Probleme die
mit der Ueberwindung dieſer Aufgabe verknüpft ſind
den Kopf zerbricht Das alles geht uns und Euch bie
wir nicht zu den Führern des Volkes gehören praktiſch
A nichts an Mit allem noch ſo gut gemeintem
Sichabquälen in gedrückten dem Ernſt der Zeit ent
ſprechenden Seelenſtimmungen wird gar nichts erreicht
als daß der Blick für das Notwendige ſich trübt und die
Schwungkraft des Handelns erlahmt Nein worauf es
etzt Linſis und allein ankommt iſt dies daß jeder an
er Stelle auf die ihn die Vorſehung geſtellt hat mit

peinlicher Gewiſſenhaftigkeit und unermüdlicher Treue
ſeine Pflicht erfülle und möglichſt wenig um die Dingekümmere für die andere veran wortlich ſind Wohin

würde es z B führen wenn hier in der Front jeder
einzelne Mann ſich täglich Sorgen machte über die Rich
tigkeit und Zweckmäßigkeit des von der Oberſten Heeres
leitung verfolgten allgemeinen Operationsplanes über
die taktiſch einwandfreie Führung der einzelnen Trup
penteile über das leichte und ſichere Funktionieren der
Zufuhr von Proviant und Munition über die ſachge
mäße Behandlung und Verpflegung der Verwundeten
uſw Ueber dieſe Dinge ſich irgendwie Gedanken zu
machen fällt keinem von uns auch nur im Traume ein
Aber jeder iſt hier mit ernſtem Fleiß bemüht in dem
engen genau umſchriebenen Kreis der ihm angewieſen
iſt gewiſſenhaft ſeine Pflicht zu tun weil er wohl weiß
daß die kleinſte S und Unwachſamkeit am
ſcheinbar unwichtigſten Glied der langen Kette die
ſchlimmſten Zagen für das Ganze haben kann So
3 B zergrübeln wir uns hier in den Schühengräben
einen Augenblick den Kopf darüber ob und wie und
wann es uns einmal gelingen wird unſere engliſchen
Vettern in ihrem eigenen Lande zu beſuchen Das über
laſſen wir durchaus unſerm Generalſtab zu dem wir
das unerſchütterliche Vertrauen haben v er wenn es
menſchlich möglich iſt zu der geeigneten Zeit die geeig
neten Wege finden und die nötigen Mittel zur Hand
haben wird um die von uns nicht minder als von Euch
erſehnte Abrechnung mit dem hochnaſigen heuchleriſchen
Krämervolk in Szene zu ſetzen Dagegen ſind wir fort
geſetzt mit Eifer darauf bedacht unſere Schützengräben
in verteidigungstüchtigem Zuſtand zu erhalten unſere
Gewehre und Waffen vor Roſt und unſere Patronen
vor Schmutz zu ſchützen und überhaupt dem lauernden
Feind nicht die geringſte Blöße zu zeigen Das nimmt
nicht nur unſere volle Aufmerkſamkeit und Kraft in
Anſpruch ſondern das Bewußtſein an der uns anver
trauten Stelle unſere Pflicht und r
haben iſt auch das beſte Bollwerk gegen bange Zweifel
und unnötige Sorgen Und Euch zu Hauſe ſollte esdoch nicht minder wer fallen dem Kriege gegenüber
eine ähnliche Stellung einzunehmen Jeder von Euch
ſteht auf einem Poſten der verſehen ſein muß die Män
ner in ihrem Beruf die Frauen in Haus und Familie
Daß und warum auch dieſe Friedensarbeit der Heimat
einen wichtigen Faktor in der allgemeinen Kriegstüchtigkeit und Kriegswiderſtandsfähicteit unſeres Volkes

darſtellt brauche ich Euch nicht auseinanderzuſetzen Nur
ſoviel Es gibt Augenblicke hier draußen wo wir ganz
unmittelbar fühlen wie wir nicht nur materiell und
phyſiſch ſondern auch pſychiſch und mer an Eurem
Fleiß und Eurer Pflichttreue den ſtärkſten Rückhalt
haben Außer Eurem Deruf ſind Euch aber zurzeit
auch noch Sonderaufgaben auferlegt die aus den beſon
deren Verhältniſſen der Kriegslage erwachſen und die
weil von ihrer Erfüllung ſehr weſentlich der ungeſtörte
Fortgang des wen Lebens abhängt denſelbenVfti tcharakter beſitzen wie Eure beruflichen Obliegen
heiten Jch erinnere nur an den ſparſamen Gebrauch
der Lebensmittel insbeſondere des Brotes Und dar
über hinaus winken jedem noch unzählige Möglichkeiten
von ſeinem beſonderen Standpunkte aus und nach Maß

Vermögens und Könnens an

wen

ber Auderung der durch den Krieg in Tauſenden von
rn J enen Not freiwillig mitzuhelfenn Aufgaben un tn Ah es Euch aber wahsclich

nicht Dieſe nach allen Richtungen treu und gewiſſen
ift zu erfüllen das ſoll jetzt Eure erſte und letzte Sorge

ein Jeder ſei redlich dar bedacht daß in dem
reiſe für den ex verantwortlich iſt das geſchehe was
eſchehen muß Für alles übrige er aber unſere

Heeresleitung und letzten Endes den Herrgott ſorgen

Kriegsallerlei
Wie ein dentſcher Flieger abſtürzte

Der Kriegsberichterſtatter der Rjetſch gibt folgendpackende Echtlderung einer Epiſode vom iegsſchan

platzee hat bereits zu dämmern arzefa en als ich lang

ſam auf den ſchmuhigen Wegen na lonie ging Jchwar kaum zwei Werſt gegangen als plötzlich ein Surten

in der Luft hörbar wurde Einen Soldaten dem ich be
z fragte ich nach der Urſache Es iſt ein deutſcher

eroplan antwortete er mir und zeigte mit dem Finger
nach dem Himmel

Die Soldaten fürchten gerade nicht dieſe Aeroplane
doch ſie zeigen ſich höchſt aufgeregt und ungehalten über

Jch betrachtete mit dem Soldaten zuſammen eine
Weile den Flieger Er kreiſte gerade über uns und ſtieg
immer höher und e in die Wolken hinauf Er ſtieg
o hoch daß er mir kaum größer als ein Geier erſchien
n dieſer Höhe wandte ſich die Maſchine plötzlich unſeren

Truppen zu um deren Bewegungen zu verfolgen Leicht
und zierlich feg das Flugzeug über uns dahin und be
fand ſich bald über den ruſſiſchen Batterien und ein Ge

ph nach dem anderen wurde darauf abgeſchoſſen Man
ah in der Luft Wolken von platzenden Grang geſchoſſen

Wir konnten ausgezeichnet beobechten ob die Geſchoſſe ihr
iel getroffen hatten oder nicht Die Soldaten ver

olgten mit Spannung die Beſch eßung und riefen So
jetzt iſt es wieder fehl gegangen ſoll der Teufel den Flie
ger holen

Treffer erſcholl es plötzlich aus aller Soldaten
Mund und alle ſahen der kommenden Kataſtrophe ge
ſpannt entgegen ls die Rauchwolken verſchwunden
waren beobachtete man ein Feuer in der Luft Das
Flugzeug ſchwankte fing an ſich zu ſenken und das Gleich
gewicht zu verlieren Die Flammen ſchlugen bald in
gewaltigen Feuerſäulen hoch die die Hälfte des Flug
zeuges einhüllten Es wurde uns nun völlig klar daß
es in Brand geraten war und nun ſeinem Schickſal nicht
entgehen konnte Die Beſchießung wurde eingeſtellt
Noch einige Sekunden und wie ein Stein fiel das Flug
eug aus einer Höhe von 150 200 Meter zur Erdees Wie ein Meteorſtein ſtrahlte es bis es auf der

rde zerſchellte Die Soldaten liefen hinzu und fanden
neben dem Flugzeug den Flieger vollkommen zerſchmet
tert liegen Unſere Soldaten ehrten den gefallenen Hel
den indem ſie ſtill ihre Mützen vor dem tapferen deut
ſchen Flieger abnahmen und ihr Kreuzzeichen machten
Einige flüſterten leiſe Gott ſei ſeiner Seele gnädig

Das Automobil des Erzherzogs Franz Ferdinand
Das Automobil in dem Erzherzog Franz Ferdinand

und ſeine Gemahlin die Herzogin von Hohenberg ſaßen
als das At entat auf ſie verübt wurde befindet ſich ſeit
kurzem in Wien Es wurde aus Serajewo dorthin ge
bracht und wird gegenwärtig im Arſenal und zwar im
Veſtibül des Heeresmuſeums vor dem Treppenaufgange
zur Ruhmeshalle aufbewahrt Das Automobil das ſo
lraurige Erinnerungen wachruft iſt ein offener jetzt mit
einem Leinwanddach geſchüßter Wagen Man ſieht noch
die Spuren des Aktentats Eine Schußöffnung auf der
rechten Seite des Wagens dicht neben der niederen
Türe Die iſt kreisrund etwas kleiner als ein
erringt Der Defekt wird dadurch deutlich ſicht

r daß ringsum die Anſtrichfarbe abgeſprungen iſt und
darunter ein heller metalliſch glänzender Fleck zum Vor
ſchein kommt Das pietäwoll aufbewahrte Automobil iſt
das aus der letzten Zeit bemerkenswerteſte Objekt des an
hiſtoriſchen Andenken ſo reichen Heeresmuſeums Dadieſes vorläufig geſ eſſen bleibt iſt die Beſichtigung des

Wagens dem Publikum noch nicht zugänglich
Wie früher die Geſchütze benannt wurden

Als die Geſchütze in den Heeren aufkamen waren ſie
natürlich zunächſt noch nicht in ſo großer Zahl vertreten
wie in den heutigen Armeen Jedes Geſchüß führte ge
wiſſermaßen ein individuelles Daſein und ſo wurde es
auch Brauch den einzelnen Geſchützen ſowohl wie deren
einzelnen Arten el Namen zu geben Die ein
elnen Kanonen erhielten oft den Namen irgend eines
Himmelsſternes oder ſie wurden nach Monatsnamen
oder nach den Zeichen aus dem Kalender benannt Eben
ſo erhielten die einzelnen Arten der Geſchütze oft Namen
um von einander z3 unterſcheiden Oft wurden dezu
die Namen von Raubvögeln benutzt Wenn der Lands
knecht aus dem dreißigjährigen Kriege von Sperbernſprach ſo meinte er DreipfunderGeſchüte wollte er
Sechspfünder bezeichnen ſo redete er von Habichten die
Zwölfpfünder hießen Geier die Vierundzwanzigpfünder
hießen Falken und die Sechsundzwanzigpfünder wurden mit hem Namen Adler belegt Auch noch andere
Namen wie Notſchlange Feldſchlange Falkaune Nachti
gall Sängerin Brummer Fräulein ſcharfe Metz uſw
waren im Gebrauch

Englands größter Kummer
Das als unerſchütterlich geltende britiſche Phlegma

hat nach einem Artikel des Star zu urteilen jetzt
einen gewaltigen Stoß erlitten Bisher hat eben der
Durchſchnittsengländer noch nicht wirklich unter den
Folgen des Krieges gelitten Daß abends zur Stunde
in der die Kinder ſchlafen gehen das Licht in den Straßen
ausgelöſcht wird erträgt er mit Gleichmut daß die
Preiſe für ſein Glas Bier höher geworden ſind ebenſo
wie für Fleiſch Butter und Brot auch das bringt ihn
nicht aus dem Gleichgewicht Aber daß im kommenden
Monat März der jährliche Ruderwettkampf zwiſchen den

der Univerſitäten Oxford und Cambridge des
Krieges wegen ausfallen ſoll das greift ihm ans Herz
Und ſo ſchreibt denn der Star unter dem tiefen Ein
druck der Trauermär Dieſes Jahr kein Oxford Cam
bridge einen flammenden Leitarikel deſſen Sinn am
beſten durch die Worte wiederzugeben wäre Der Teufel
hole den vermaledeiten Krieg gegen die Deutſchen

Kriegshumor
Was Onkel Sam ſpricht

Kluge europäiſche Väter laſſen ihre Söhne jeht ent
weder Aerzte oder Baumeiſter werden

Naſhville Banner
Der Prins von Wales iſt zum Leutnant er

nannt Der junge Mann muß am Hofe einen guten
Freund haben Boſton Transcript

Der Befehl in England abends alle Lichter zu
löſchen und der engliſche Zenſor haben ihr möglichſtes
getan das Land im Dunkel zu halten

Philadelphia North American
Laßt die Hochflut des Goldes nach dem Kriege ruhig

kommen wir können ſchwimmen
Wall Street Journal

Neue Wortmarken
Bitte en ſagte ein Herr der dieſer Tege

in eine Delikateßhandlung trat geben Sie mir einen
Koſakenkäſe ferner etwas Viviani Salat ein Pfund
Schinken s la Rilkolajewitſch und eine Wurſt à la
Przemysl

itte mein Herr wie meinen Sie das
Fräulein ich s denn noch deutlichſo x e Käſe wiſſen Sie der

äavponläuft ferner etwas Ochſenmaulſalat

v

ein Pfund vo hen Schinken und eine Wurſt die ſich
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